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Beinen , Stärke in den Schultern und Armen , Aufrichtigkeit in

Sirene und Augenbrauen , Vernunft zwischen den Augen , Gosumd¬

hei : in den Backen , Lichlichkeit im Munde : „ so haben die Alten

achandelet . Der Maler hat also nichts andres zu tun als das Büste

und Peucerste an Details zusammenzusuchen und auf einer Abuster¬

karte zusammenzustellen . Wir haben im ersten Bande geschen , daß

bereits Radffacl Sanız eine ähnliche Theorie hatte wie sein Namens¬

Voten , aber er war vor ihren verderblichsten Folgen durch sein

Genie und seine Rasse geschützi ; bei Raphael Meng : Holen jedoch

diese beiden Ffemmungen weg , um so mehr als er auch in Jer tech¬

nischen Ausführung den Teersten Eklektizismus für das Ideal er¬

Härte , indem er die Vereinigung von Ruaffacls Linie , " Tizlans Farbe

und Corregelos Anmut mit der Einfachheit der Antike forderte , und

so erstanden unter seinem Pinsel jene trostlos gelehrten und tödlich

langweiligen Gruppenzemälde , die , auch in der Komposition ganz

äußerlich und unwahr nach der Art lebender Bilder behandelt , an

Stelle menschlicher Wesen mittelmäßige Ruproduktionen antiker

Statuen vorführten . Das Höchste aber war ihm die Allegorie , und

auch darin war er nur der gelchrige Schüler Winckelmanns , der ge¬

aurt hatte : „ die Wahrheit , so liebenswürdig sie an sich selbst ist ,

eefill und macht einen stärkeren Eindruck , wenn sie in eine Fabel

eingekleidet isıı was bei Kindern die Fabel im engsten Verstand , das

it die Allceorie im reiferen Alter . . . Je mehr U aerwartetes man in

einem Gomälde entdeckt , desto rührender wird es , und beides erhält

os durch die Alegoric ‘ und vom Pinsel des Malers verlangte , er

mise Lin Verstand verunkt “ sein , Dieses Rozept hat AMıngs dunn

auch in ausglebigster Wobe bofolet .

Die Gräkomanie setzte ungefähr mit den Sechzigerjahren cin , or¬

reichte aber erst nach einem Menschenalter den Charakter einer

allgemein vuropäischen Epidemie . In England erzielten die beiden

Alaler James Stuart und Nicolas Ruvert mit ihrer Prachtpuhlikation

der „antiquities of Athens ” eine außsrordentliche Wirkung . In

Deutschland las der verdiente ( Göttinger Philologe Christian Gottlob

Heyne seit 1767 über .. Archäologie der kunst des Altertums , ins¬

besondere der Griechen und Römer “ , Und ungefähr um dieselbe
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Zeit bezann Wicland seine Tanse dere von Romanen aus dem alten

Lellası von denen er selbst sagte , ihre Farben seien von Winckclhmann

ocheret : Les ins erklärte den „ Agachon " für den ersten deutschen

Raman von klassischem Geschmacke und Goethe erzählt In, Dich¬

zurız und Wahrheit " , im „ AMusarion " habe er das Antike Iebendis

und wieder neu zu schen geglaubt , Auch Gluck it cin Schüler

Winckelmanns , nicht lo In semer Auffassung des Mellenentums ,

sondern auch in seiner Ornamentfeindlichkeit und seinem Konturis¬

mus : wich beabsichtiete ” ,saet er in der Vorrede zur a. Mecste " , „ die

Alusik ihrer wahren Aufgabe wicderzugcben : sie soll durch ihren

Ausdruck der Poesie dienen , olne die Handlung durch unnützen

Überffaß an Ornamentik zu unterbrechen um abzuschwächen , und

ich glaubte , daß sie — ähnlich wie bei einer rchtieen , gut angelegten

Zeichnung die Farbe und der Gegensatz von acht und Schatten -¬

die Gestalten zu beleben habe , ohne die Konturen zu verändern “ ,

Unter der Hypnose der Winckelmannschen Theorien kam der Junge

hochbegahte Asmus Carsten : auf den Gedanken , den Pinsel über¬

haupt fortzuwerfen und Gemälde ohne Farbun zu malen , wie man

sie bisher nur als Vorarbeiten verwendet hatte , „ Kartens ” , die , bloß

mit Bleistift , Feder oder schwarzer Kreide angefortigt und hüchsten :

Teicht getönt , die vermeintliche Achtemie der hellenischen Skulptur

auch auf diezweidimensfionale Bildnerkunst zu übertragen such¬

ton und sich in der Tat ausnahmen wie In Papier ausgeführte Weiß¬

plastiken , wie or denn auch init Vorlicbe die Figuren , die er zu

zeichnen beabsichtigte , vorher modellierte . Das Denkwürdige dieses

Experiments besteht darin , daß Carstens und seine Zeitgenossen cs

nicht etwa als eine technische Spielerei oder Künstlerbizarrerie an

sahen , sondern als einen legitimen und vollwertigen Ersatz des Gic¬

mähles , der dazu bestimmt sc , dieses zu übertreffen und zu ver¬

drängen , Im Porträt konnte man nicht so weit gehen , und die hoch¬

gefeierte Angolika Kauffmann , die anerkannt erste Künstlerin dieses

Fachs , begnügte sich damit , ihre Auftraggebherinnen als Sibyllen ,
Bacchantinnen und Muüsen zu verkleiden , In Frankreich gelangte in

den letzten Jahrzchnten des ancien regime ein streng antikisieren¬

der . gesucht einfacher , zradlinie mißverenüster Stil zur Herrschaft ,
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der dort Lends Srize del ( obgleich er schon um 1760 aufkam ) und

Sch über die anderen Länder als „ Zopf ” verbreitete , Fin Menschen¬

Zier lang arbeitete der AbbO Barıhelemy an seinem Werk „ Vovazc

du jeune Anscharsis en Grece ” , das 1788 erschien und zum ersten¬

mal cin Gesamtbild des hellenischen Lebens entwarf , An die Stelle

der turmbohen Coiffüren tra : die Frisur „ 4 Zu Diane ” ; das Meuble¬

ment . der Schmuck , die Geräte , sogar die Schnuüupfu : abaksdosen : alles

mußte ad a grecque " san , Marie Antoinette spielte in Trlanon

Harfe . Torbeerbekränzt und in griechische Gewänder echüllt , Bet den

Soupers , die die berühmte Malerin Vigece - Lebrun gab , erschien sie

selbst als Aspasıa im Poplos , der Abbe Barthelemy als Rhapsode im

Chiton , ein Herr von Cubieres als Memnon mit gol dener Leiler ; man

Jagerte auf Ruüuhebetten , trank aus Vasen und licß sich von Knaben ,

die als Sklaven verkleidet waren , die Speisen servieren , die , wie cin

Augenzeuge berichtet . „allcecht griechisch waren “ . IndenGärten er¬

blickte man allenthalben antike Woteninseln und Mausolecn , Aschen¬

urnen und Opfergefäße , Tränenkrüge und Leichentücher , In dieser

Ninneigung zu den Symbolen der lrauer und des Sterbens zeigt sich

zugleich , daß In vielen eine dunkle Vorahnung der Zukunft lebte .

Luchwig der Sechzchnte , ein subalterner phlegmatischer Geist von

kindlichem Undfang und Inhalt , gehörte nicht unter diese , Er Inter¬

Essierte sich nur dür seine Schlosserarbeiten und Jagd . Am

1 . Juli
1789hatte er nichts geschossen , Er schrich ler in sein

an aechuch, des er mit großer Regelmäbigkoit führte : R/em . Dies

Kintragung war einer von den vielen ebenso unschuhldigen wie Ver¬

hängnisvollen Irrtümern , aus denen sein ganzes Lehen zusammen¬

yeseizt war , Denn an diesem Tago hatte der Pariser Pöbel die Ba¬

yon Blöd¬
stille vestürmt , die sicben Gefangenen , Von denen einer Wog

Ssinns, einer auf Ansuchen seiner Familie und vicr Wegen Fälschun¬

CN interniert waren , Im Yrlumph
befreit , die Köpfe der ermorde¬

ton Wachen auf Piken durch die Stadt getragen und die „ Ilerrschaft

des Volkes ” proklamiert . Zum Herzoz von Liancourt , der ihm NOCH

in später Nacht diese Vorgänege meldete , bemerkte der hönig he¬

stürzt und schlafirunken : „ Aber mein Gott , das ist Ja eine Ruvolte

„ Nein , Sire, ‘ erwiderte der Herzoe , „ das Ist die Revolution . “
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